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Eifersüchtig wacht er über die deutschen In.
rerenen uno gtvt Präsidenten undMngreß

y::y-- seine Wünsche kund.

Die Toledoer Tagung kommt zum erfolgreichen.Schluß.
. ; -

fcl Schluß .Sitzung gestaltete sich zu einer Sympathiekundgebung für
alte deutsche Vaterland. Gegen die im unfreundlichen Sinn

'
: eefärbte englische Berichterstattung wird Einspruch erhoben. Die

'.: Censur Lber die drahtlosen Stationen wird al Jndiskrimination
,

kgen die deutsche Nation bezeichnet. Japans Einmischung und
y. die Gefahren., die den Ber. Staaten dn dem Oftreich drohen. In

- Veschlllssen wird Präsident Wilsoi, auf diese Thatsachen aufmerksam
gemacht. Hilfsaktion fur die Opfer des Kriege - eingeleitet.

indergefangfeste. Daß Deutsche Theater don Cincinnati sog b.
,

dorzugt werden. Endossierung von Kandidaten wird, erst erfolgen,
wenn die Platformen vorliegen. John Schwaab wird unter unge
hkurem Jubel wieder zum Präsidenten des StaatöverbandeS gewählt.

Canton erhält nächstjährige Tagung und Cincinnati bleibt Bor
o.. . ,.

tZSktlaltchesch M .aintlnnalln llaU.)
;

; , Toledo, O.. 23. Äug,

Die elfte JahreSkonoention dS D.
,A. SlaatSverbandeS, die wichtigst

" welche in der Geschichte deS Verbandes
stattgefunden ' hat, gehört jetzt der
Vergangenheit an, aber die Beschlüsse,
weicye aus ver,eiven gesagt wurden,
werden noch auf lange Zeit eine nach
yaitige , Wirkung ausüben. Die
Schlußsitzung fand heute Bormittag
nan und genau ch zu einer äu.
fielst enthufiaflischen, besonders als
ras speziaimmmtti. dem eine An
zahl Empfehlungen deS BundeSprä
lideaten Leiamer Überwiesen wor,
den waren, den folgenden Bericht ab
iialine.

ericy, ot spezralkom
v mittee.

VorMonatSfrift ahnte wobl niemand
unter

I
uns, daß

r - ...diese
....

Konvention
, .

sich
um umgcn o lies ernner Ziarur zu'"
befassen hätte, wie die. welche obigem

ommittee ,ur Erwägung übertragen
wurden. -

.
' Wie eine Windsbraut sich plötzlich

rryevl uno au vor sich her erzittern
iqbi. 10 oracy die rtegSsurie überEu
ropa berein und versetzte die ganz
Welt in Angst und Schrecken. Umringt
und angegriffen von allen Seiten von

, mächtigen Feinden, sieht die deutsche
jiaiwn ,n einem ampse, . von dessen
Ausgang oa, .Sein oder Nichtsein
des so herrlich dastehenden deutschen
Reiche abhängt. :.

Wet die Geschichte ' der Volker Eu
ropa kennt, mit deren politisch und
olonomticyen Brhaitnleffa vertraul
ist, ' wird gestehen müssen, dass daS
deutsche Bolt diesen Krieg weder ge
sucht, noch gewollt hat. sondern dab
er ihm vom Haß. Nachsucht und Neid
der Feint ufgezwungen wurde, die
es darauf ; abgesehen haben, dieses
Bolt, da! sich durch seine Intelligenz
unv Estreviamkett tm friedlichen Wett
nreir urr aue anveren Stationen er

. hoben hat. in den Staub zu treten.
rnnr . vui heul noch nicht begreifen
kann, dem sollte die Einmischung 3a
panS. dem unnatürlichen Verbündeten

nglandS, die Augen öffnen.
Da Deutsche Volk hat sich erhoben.

In nie dagewesener Einigkeit steht eS
; in fewer ganzen Größe vor den Augen

der erstaunten Welt und bietet den
ffeinden die Stirn, bmit. . fein ge
rechte Sache bis auf den letzten Blutöl
tropfen zu vertheidige. Kein rechtlich
denkender Menfcy, auch wenn er nicht
reuta Abstammung ist, wird die
fern Bolk feine Achtung und Smpa,
thy erfagm. Umso erstaunlicher ist eS,

daß ein großer Theil der englisch
Presse bemüht ist. die Sympathie deS
amerikanischen BolkeS für Deutschland
nicht nur zu schwachen, sonder tn daS
gerade Gegentheil '

umzuwenden. Um
diefeS fertig zu bringen, schämt ' sich

diele Preise Nicht, zu den gehässigsten
'Ausfällen, ja größten Berläumdunge
seine Zuflucht zu mhmen. ES ist hohe
Xttt, datz vie Burger diese Lande,
insbesondere aber diejenigen deutscher
Abstammung energisch Protest erheben
fegen in solche Gebahren. da ange
than ist den Samen der Llvietracht
unter die Bürger der Bereinigten
S7aatm zu sanl. :

Tiefe Presse sollte daran erinnert
nxrden,, daß ihr heiligst Pflicht
ist. der Wahrheit die Ehre zu geben.

Ein ander wunder Punkt, auf den
wir die Konvention aufmerksam ma
eben müssen, ist die Censur, welch die
Bereinigten Staaten über die deut
fchen drahtlosen Telearaphenstationen
ausüben. - Der Umstand, daß das
deutsche Kabel zuschnitten ist und' die
vorerwähnte Censur, machen eS

'Deutschland unmöglich, mit diesen,
Landt zu verkehren, ebenso ist e für
unt unmöglich, direkte Nachrichten aus
Deutschland, ,u erhalten. England
und ftrankeich haben ihre Verbindung
durch Kanada und da der Nachrichten,
dienst mit Kanada nicht unterbunden
ist, genießen beide Länder inen Vor
zug gegen Deutschland, welcher jene
Censur zu einer Ungerechtigkeit stm
pelt. : ; , ,

y Der dritte wunde Punkt, dessen
Konsequenzen heute so ungeheuer
wichtig sind, leidet aber nicht beachtet
werden, bildet die Gelassenheit nse,
rer Regierung, mit welchtr sie dem
Eintreten der Japaner ta den emo

, , MWiUI.

päischen Konflikt zusieht. WaS Eng'
land und Japan heute gegen Deutsch
land, im Schilde führen, wird sich
später gegen die Ber. Staaten richten
und die Ver. Staaten werden gezwun
gen Tverden, mit den Waffen in der
Hand ihre Stellung - aus dem Welt-
meer zu behaupten. . ...

Ja Erwägung aller dieser Thatsa
chen unterbreitet Ihr Kommittee fol
gende Empfehlungen zur Berathung
und ev. Annahme: " '

I) Der D. A. StaatSoerbsnd von
Ohio tn 'Konention versammelt in
Toledo. - Aug. 212223. erhebt
energisch Protest gegen ' da Gebahren
einer Anzahl Zeitungen, welche au
genscheinlich mit lügnerischen . Hetzar
mein, mit Entstellung wahrer That
fachen, die Ursachen an dem in Eu
ropa wüthenden Bölkrkriege. auS
schließlich Deutschland in die Schuhe
zu schieben, und durch falsche Berichte
über Behandlung von Fremden oder
gefangenen Soldaten von Seiten
Deutschland?. daS Deutsche Volk als
ein barbarische hinzustellen suchen.
Wir verdammen dieses ebabren als
in dem Amerikanischen Bolke unwur

digeS, das höchstens dazu dienen kann
den friedlichen Verkehr der Bürger
verschiedener Natronalitaten hierzu
lande zu stören.

2) Der D. Sl. Staatsverband be
schließt, an den Präsidenten der Ber,
Staaten den folgende Protest zu rich
ten: - j

.Der Deutsch mrrikanische Staat!
verband, in Toledo, O.--, zur Konven
tion versammlet, der ine Million
amerikanische Bürger deutscher Ab
kunft im Staate Ohls reprasentirt
erfuchk dringend um Aufhebung der
über die deutschamerikanischen Stativ
nen sur dravtio e legrapvie in
Sayerville und Tuckerton verhängte
Zensur. Wir krachten diese Zensur
für eine ungerechte Dlörnmination
gegen die deutsche Nation und dicBur
ger diese Lande von deutscher Ab,
kunft."

2) Sei e beschlossen, da der
Deutschamerikanische SlaatSoerband
von Ohio durch seinen Präsidenten
und Sekretär die folgend Nesolutwn
an den Präsidenten, - die Senatoren
und die Repräsentanten ; im Kongreß
nach Washington sende: - :

Der Teutschamerrkamsche Staats
verband von Ohio betrachtet mit gro
ßer Beforgniß die Thatsache, daß Ja
pan sich auf Geheiß Englands in den
europaischen Krieg eingemischt hat.
indem eS die Auslieferung der deut
chen Besitzung Ktautschau und die

Entwaffnung ihrer Kriegsschiffe in
den östlichen Gewässern verlangt. Di
Versprechungen, welch Japan mit
zug auf Korea und die Mandschurei
gemacht und gebrochen hat. berechtigen
nicht zu dem Glauben, daß e sein
Versprechen halten und die Provmz
an Ehina zurückgeben wird. Ferner
erachten wir den englisch japanischen
Bertraa als ein Bedrohung der besten
Interessen der Bereinigten Staaten
und der zukünftigen Entwicklung unse
n Seehandel. Mit England als
Beherrscher di Atlantischen Oceans
und Japan, unterstützt von England.
als Beherrscher deS Stillen OezanS.
gerathen wir tn ine Lage, d un
zwingen mag. zum Schutze unserer
Seeküste und unsere Seeyanvel eine
fflotte zu unterhalten, die mit den
Hilfsmitteln diese Landes in gar
keinem Verhältniß sieht. Wir unter,
breiten deshalb da Obige Ihrer sorg.
lamm Erwägung. . .

4) Set beschlossen, dak der D.
A. StaatSverband vonOhio dem Prä
identen de D. A. Nationalbundes

Herrn Dr. Hexamer seinen herzlichsten
Dank auSspricht für seine fürsorglich
Umsicht. Thätigkeit und Wachsamkeit.
mit welcher er alle Zeit und besonder

diesen schweren Tagen für da
Interesse dS Drutsch Amerikaner
thumS und die Interessen der alten
Heimath ingttreten.

Wir versichern tym kiermu die
thatkräftigst Unterstützung de
DeutschthumS doN Ohlo. -

.

JohnUlmtr. orsitzer.

JohnSchwaadalPräft.
dentwiedergkwShlt.

Jede einzelne Empfehlung dS Kom
mit! würd mit brausenden Hur
rah'S und mit allen, Delegatm auf

Tägliche, CtncinuXict VottMatt,' Montag, be 2. August 1914

ihren Füßen angenommen und eS

dauerte eine geraume Zeit, ehe der
Enthusiasmus, den der Bericht ent
facht hatte, sich legen wollte. Derselbe
brach sich von neuem Bahn, als auf
Antrag des Herrn Hillenkamp Präfi
dent Schwaab zum neunten Male als
Präsident des StaatöverbandeS er
wählt und dadurch auch Cincinnati
wieder als Sitz der Exekutive erkoren
wurde. . Der Beifall, den die Nennung
deö Namens Schwaab hervorrief, war
unbeschreiblich und steigerte sich noch
mehr, , als Herr Wm. F. Renz von
Toledo und Herr Maz Herfurth von
Cincinnati im Namen des Staats
Verbandes refp. des Cincinnati
Stadtverbandes dem beliebten Bor.
fitzer je einen mächtigen Rosenstrauß
überreichten. Herr Schwaab fand
kaum Worte, um für die ihm erwie
senen Ehrungen zu danken und er
klärte, daß er nach wie vor sich be,
streben werde, seine Pflichten getreu
lich zu erfüllen, dabei jedoch auf die
Unterstützung seiner Getreuen hoffe.

Die nachstehende vom Toledo Ber
band unterbreitete Resolution
entfachte ebenfalls den Patriotismus
der Delegaten und wurde einstimmig
angenommen, jedoch mit dem Zusatz,
daß die einzelnen Verbände dak Sam
melwerk unabhängig betreiben, über
das Resultat jedoch an den National,
bund berichten sollen. .

Resolution von Toledo.,
.Da der gegenwartige Krieg von

Deutschland ungeheure Opfer an Le
ben und Eigenthum fordern wird,
sollten wir aus Anhänglichkeit an die

alte Heimath und besorgt für Deutsch
land Wohl, auf irgend eine Weise sei
eS durch Stiftungen oder Sammlun
gen zu wohlthätigen Zwecken, wie
Pflege von Kranken und Verwundeten,
der Fürsorge fur bit Hinteroilesknn
Derer, die auf dem Felde der Ehr?
fallen, oder durch die Gründung von

Frauenvereinen zwecks Herstellung von

Bedarfsartikeln, beim heiligen Kampfe
um die Erhaltung deutscher Rechte und
Hochhaltung unantastbarer deutscher
Ehre behilflich sein und der Stadtver
band von Toledo ersucht die in Toledo
zur Konvention deS D. A. Staatövcr
bände? versammelten Delegaten und
Delegatinnen. die einleitenden Schritte
zu thun, die zur Zerwirkllchung oer
oben gemachten Anregungen , führen
mögen.

Der Ausschuß für Deutsches Thea,
ter. dem mit Erlaubniß de? Konven
twn Herr Amandu Horn von Ein
cinnati eine Zuschrift betreff der
neuen Deutschen Theater Gesellschaft
von Cincinnati übermittelt hatt, em
pfähl in seinem Berichte, daß die ein

zelnen Stadtverbände bei der Arran
girung von deutschen Theatervorstel-lunae- n

die Cincinnati?? Gesellschaft

auf daS Beste unterstützen und tbr den
Borzug geben sollten. Der Bericht
fand Annahme. In der angeführten
Reihenfolge wurden dann noch du fol,
enden AuSschußbericbte unterbreitet

und ebenfalls gutgeheißen.

Bericht de Au,schufse
für deutsche Bkstr.

' bungkn.
1) DaS Kommittee empfiehlt, daß

naheliegende Gesangvereine sich zu et
nein aroßen Verein vereinigen, um S

so zu möglichen, tn lyren onzerien
größere und bessere Programme zur
Aufführung zu bringen. Durch solche

Bereinigung konnten auch die Ausga
ben der Gesangvereine bedeutend ge

mindert werden.
2) Die Stadtverbände sollen sich mit

den , deutschen Vereinen und lyren
.deutschen Jugendklassen" in Verbin
dung setzen, um jährlich ein Kinderge.
sangsfest zu veranstalten. Ter
größte Kinderchor erhalt ein Bark

ner gestiftet vom Stadtverband.
3) Neben den empfohlenen oem

fchen Jugendklassen" in dem Bericht
des AgitationS'AusschlisseS erlauben
wir un ebenfalls die Empfehlung zur
Gründung von Deutschen Litterari
schen Bereinen' unter unseren Mit
gliedern.

4) Ihr ommittee ist der Ansicyk.

daß insbesondere die Gesangvereine

und Turnvereine in rster Beziehung
die Gründung von deutschen
I u g e n d k l a s s n in Erwägung
ziehen sollen, um so für den deutschen
Geist und di deutsch Sprache, mehr
denn bisher, zu fördern. Wir sind der
Ueberuauna. daß gerade diese zwei
großen deutschen Gesellschaften hierin
di groß, und kräftig Avantgarde
bilden sollten.

5) Die Stadtverbände sollen ei sich

ir Aufgab machen, dem stehenden
AgitationSauSschuß jährlichen Bericht
über tyre Tyanaieik una rsoige zu
unterbreiten, so daß der Ausschuß in
den jeweiligen StaatSkonventwnen
besser Bericht erstatten kann. .

gez.: Anton tooio,
.. Lorsitzer. '

Bericht de Auschusse
für deutsche Unter,

richt.
Al Deutschamerikaner ist eS unse
.Pflicht, dem Amerikaner der Zu

kunft alle Edle und Erhabene zu
erhalten, da wir ihm vom deutschen
Wesen übermitteln können. Die deut
Gründlichkeit und der deutsch Froh
inn die deutsche Arbeitsamkeit und

der deutsche Schönheitssinn, vor allem
aber da deutsche Gemüth und die
deutsche DenkungSart sollen auf ihn
übertragen werden.

Deutschlands Nultureinflüssen wird
er sich nie verbergen können, doch

wird durch di gemeinsam ptaj

ch stet mit größerer Leichtigkeit für
englischen Einfluß empfänglich sein.
Wir müssen daher mit denselben Was.
fen kämpfen. Die deutsche Welt muß
ihm ,uaänalich gemacht werden, in
dem man ihm daS Portal derselben
die deutscht Sprache erschließt.

. Dessen sind sich auch unsere Gegner
bewußt, daß solange di deutsche
Sprache, frisch und gesund, in den
Adern deS , amerikanisch? Bolks-thum- S

waltet, der deutsche Sinn
auch nicht verkümmern wird. Tod
daher der deutschen Sprache" ist daS
Schlagwort unserer Geaner und lei
der müssen wir konstatiren, daß sie
darin nur allzu qroße Erfolge auf
zuweisen haben. So ist es ihnen, in
diesem Jahre in Cleveland gelungen.
dem deutschen unterricht auch tn den
fünften und sechsten Grade den
GarauS 'zu machen. Dies geschah
trotz der zahlreichen Proteste des deut-sch- en

Schulyereins und des Stadtver.
bandes. Di Nativisten saßen nun
einmal im. Schulrath und uneinge
denk ibrer früher gemachten, leider
nur 'mündlichen Versprechungen, ga.
ben sie dem Deutschen einen weiteren
Fußtritt. Sollte es nun auch wirk,
lich gelingen, in der nächsten Wahl
Rache zu üben, so wäre damit der
deutschen Sache nur wenia gedient.
ES wird nämlich an Lehrkräften
fehlen, da .sich die alten infolge ihrer
traurigen Erfahrungen anderen Be.
rufen zuqewandt haben.

Das Kommittee empfiehlt daher:
Erstens: daß in jedem Stadtver

bände, wo dies noch nicht geschehen,

ein besonderer Ausschuß für deutsche
Sprache und Schule ernannt werde
und zwar auS Männern, die im In.
teresse' der deutschen Sprache auch
wirklich thätiq'sein werden. Jeder
SchulrathSkandidat soll von diesem
zu einem schriftlichen Glaubensbe
kenntnik veranlaßt werden.

' Ferner hat der deutsche Unterricht
einen schlimmen Feind an manchen
Deutschen selbst. Wenn man bedenkt,
daß in einer deutschen Skadt OhioS
70 Prozent aller Deutsch lernenden
Kinder nichtdeutscher .Abkunft sind,
dannn möchte man mit dem Dichter
aukrusen: .Pfui Dir Du Schmach".

Wir möchten es daher jedem Deut
schen anS Herz legen, sich selbst unter
die Luve u nehmen und selbst so viel
Rassenstolz zu bekunden, im eigenen
Heim daS deutsche Wesen zu achten
und die deutsch Sprache zu pflegen.

Der bereits - erwähnte Mangel an
Schulkräften hat schon dS Oefteren
als Ausrede dazu gedient, um freige-

wordene Stellen nicht wieder zu be
setzen. Wir . mpfehlen daher, daß
pediegene junge Leute aulgcspornt
werden, sich dm schweren, aber rha
benen Lehrerrufe zu widmen und
zwecks Ausbildung das Lehrerseminar
in Milwaukee ,u besuchen. Dieses ist
ein sehr wichtiger Punkt, denn ohne
Soldaten kann keine Schlacht gewon
nen werden.

In manchen Städten unseres
Staates nimmt man n den Hochschu
len keine Rücksicht auf die in den Ele
mentarfchulen , betriebenen Studien
tm Teutschen. Dadurch werden die

Schüler ntmuthigt. sich in den un
teren lassen am deutschen Un
terricht ,u betheiligen. Wir rathen
turn n lokalen iSchmauSfchussen
Schritte einzuleiten, daß die in den
Elementarschulen betriebenen Deutsch
Studien an der Hochschule durch ine
gewisse Zahl ttwu anerkannt wer
den. ,

'
?!ede 5kabr müssen die ochschul

schüler zwischen Deutsch und Latein
wählen. Damit Eltern und Schüler
eine intelligente Wahl treffen können,
wäre eS angebracht wenn die bereits
erwählten Schulaue.schüss ' in saa
kundiger Weise die Vortheile des
deutschen Unterrichts tn deik Zeitun
gen veröffentlichen wLrden. Doch wir
müssen auch ins Lager des Gegner?
dringen. Nslichtoergessene Deutsche
aufzurütteln, dürfen wir nicht ver.
säumen, doch müssen wir auch unsere

ssetnde zu Freunden machen. Zu di
em Zwecke erachten wir S sur an,

bracht, Fluzschriften auS fachkundiger

ffeder und zwar in nglischer Spra,
che zu dnöffenttichen.

Ferner empfehlen wir als auSge
zeichnet Hilfsmittel zur Förderung
deS ZnteresseS am deutschen Unter
richt die Gründung von deutschen
Vereinen unter den Schulern.

Ge John I. Hoornstra.
Vorsitzer.

' Wm. Boa der Halben,
Sekretär.

Komittee für BundeSange.
legenheit.

Wir empfehlen dem BundeSvor
stand, daß in Frage der persönlichen
Freiheit solche Vereine, die gleich ge

sinnt, aber nicht zur Mitgliedschaft in
dem Nationalbund berechtigt sind, an
gefragt und ermuntert werden, tn die
sen gemeinsamen Interessen thätig
mitzuwirken zur Durchführung - der
Bestrebungen.

CtaatS, und Stadtverbände sollen
so viel l thiinlich ein harmonisches
Zusammenwirken mit nicht dem Na
tionalbund angeyorigen Organisativ
nen anstreben, so lange unsere und
ihre Bestrebungen gleicher Art sind.

Henry Ohm, nyaustr,
Präsident.

Dr. L. F. Buch,r. Sekr."

Bericht de Kommittrel
filr dtutsche Presse.'

Wobl ,u keiner Zeit sind an die
deutsch Äresse dieser Lande so große
Anforderungen gestellt worden, wie

jetzt.' - da in Europa die Kriegsfurie
entfesselt st und unser altes Bat
land, trotz der anerkannten Friedens
liebe de Kaisers, durch Ränke und
Tücke neidischer Nachbarn in den
Kampf auf .Tod und Leben, in ein

blutiges Ringen .um die Wahrung sei
ner heiligsten Güter, seines Ansehens
und seiner leitenden Stellung in der
Weltpolltlk gedrangt worden ist.

. Losgelöst von der direkten Verbin
dung mit- - den deutschen Zentren des
DepeschendiensteS sind die hiesigen
deutschen Zeitungen auf die aus Fn
desland stammenden Nachrichten übn
die riegkerelgnisse angewiesen und
genöthigt, aus diesen Berichten, welche
den Stempel der Unwahrheit and Ent
ftellung tragen, durch genaues Prüfen
und Sichten, durch sorgfältige Beob
achtung der Truppenbewegungen den

Lesern ei der Wahrscheinlichkeit ent
sprechendes Bild der Kriegslage vor
Augen zu fuhren.

Doch unsere deutsche Presse hat sich

bisher dieser schweren Ausgabe voll
kommen gewachsen gezeigt und so ge

bührt ihr wohl seitens dieser Konven
tion dankbare Anerkennung für ihre
gewissenhafte Berichterstattung, ihre
klare und übersichtliche Darlegung und
ruhige, maßvolle Besprechung der Gfr

chehnisse auf dem Schauplatz des

urchtbaren Weltkrieges, wodurch sie

'ich nicht nur auf den Boden der
Wahrheit und Gerechtigkeit stellt, son
der es mich vermeidet., im amerikani
schen Volksthum den Nassen und Na
tionalitatenha zu schüren.

Wir anerkennen ferner den Eifer
und die Begeisterung, mit welcher die

deutsche Presse unter dem Deutschthum
dieses Landes Stimmung scbafft für
daS edle Hilsswerk zum Besten der
Kriegsnothleidenden der alten Heimath
und die Sammlung von Geldern zur
Unterstützung der Wittwen und Wcid

sen gefallener Helden aufs thatlräf
tigste fördert.

AuS diesen Gründen schließen wir
uns mit Nachdruck dem Appell unseres
Präsidenten Schwaab an die Teud
schen des Staates an. durch seisziges
Lesen der deutschen Zeitungen deren

hohe Mission zur Erfüllung zu drin- -

aen.
Der deutschen Presse aber legen wir

ans ben. dak die ledige bewegte Zeit,
wo jeder, dem deutsches Blut durch
die Adern rinnt, mit Stolz den sieg- -

reichen Bormarsch unserer Stamme
brüder in Feindesland verfolgt, ov

ihm auch wegen der schweren Opfer
das Herz blutet, der gunitigsie Mir
vunkt ist. unter den Deutsch-Amerik- a-

nern daS deutsche Stammesgefühl
frisch zu beleben, das Deutschthum
dieses Landes fester zusammen zu kit.

ten. auf dak es sich Zu einer immer

höheren und emfluhreicheren Stellung,
auch . auf ; politischem Geoier, aup
schwinge.

Bezüglich der Klage des Damen-zweige- S

deS StadtverbandeS Hamilton
über eine Cincinnatier Zeitung wegen

Abmeisuna eines .Eingesandt", die

R'mnkunaen eineö Geiitlichen Lber

eine Darade der ffreiheitsliga betref

fend, findet das Kommittee. daß es

wohl die löbliche Absicht des betressen
den ttrauenverein. gehässige Aeußerun- -

gen über die Gewohnheiten der Teut
schen zu geißeln, anerkennt; es ist je.
doch der Ansicht, daß jede Zeitung daS

unbeschränku Recht der Verfügung
über EinaesandtS" zugestanden wer

den muß und eine öffentliche Beschwer,

de über die .Abweisung" einer solchen

Einsendung nicht am Platze st.

Tbo. Janssen.
Barscher.

Walter Heer
Joseph Rößner.
Juliu Juch.

Der Ausschuß für deutsch Kirchen

emnnden emvfabl wieder eine Agita,
tion, um ein besseres und engeres Ein
vernehmen zwischen iverein, uno
Kirchen Deutschen herbeizuführen.
während auf Empfehlung des AuS

schusseS für StaatsverbandS . Affai
?en ein Resolution von Foungi
town. d?,ufolae zukünftige Staats
konventwnen vor den Primärwahlen
stattfinden sollten, auf e,n Jahr zu
riickgelegt wurde.

Nachdem die Delegation von y

ton. welche sich um die nächst ayrige
Konvention beworben, zu Gunsten von

Canton zurückgetreten war. wurde die

lebte Stadt, wo Deutsche kürzlich ihr
Deutsches HauS eingeweiht haben, als
Ort für die nächste Konventton erio
ren. Herr Hermann j)euiiiger. von
Cleveland, wurde wieder IS Beisitzer
zum Nationalbund erwählt und auf
seinen Antrag wurde beschlossen, von
einer nvolrung irgeno ronaj
Kandidaten abzusehen, bis beide Par.
teien ihre Plattformen aufgestellt ha.
ben: dann soll die Angelegenheit in ei

ner Spezialsitzung der Exekutwe und
aller BerbandSpräsidenten erörtert
werden.

Mit den üblichen DankeS - Be
schlllssen und unter Absmqung des
SonntaasliedeS kam die Konvention
dann zum Abschluß und die Delega
ten begaben sich nach der Moose Halle,
wo ihrer ein Bankett mit nachfolgen
dem KommerS. welche vom Lokal
Ausschuß arrangirt waren, wartete.

C.F. Wktl.

Köchinnen.
.Du, jetzt hab' ich aber einen schnei

digen Husaren erwischt, ein junges,
hübsches Kerlchen ; er dient noch im
ersten Jahr.''

Na, weikt oul Wie rnan lick so

'ange binden kann!" ".

Nj

MaiMMH.
Frische TrPPen

Haben die Deutschen nach
Brüssel gebracht.

London, 23. August. Der
Korrespondent deS Reuter'schen Bu.
reaus im Ostende depeschiert:

.Die deutschen Truppen lagern in
den Vorstädten von Brüssel, sowie
in den um die Stadt gelegenen Dör-fer- n,

während in der Stat selbst keine

deutschen Truppen liegen. Weder auf
dem königlichen Schloß noch auf dem

Rathhaus wehen deutsch Fahnen. Die
Deutschen überlassen thatsächlich die

Verwaltung der Stadt ausschließlich
den städtischen Behörden.

Die Truppen, die sich jetzt in der
Umgebung der Stadt befinden, sind

nicht diejenigen, die bei Loewen und
Aerschot kämpften, sondern frische
Truppen, die per Bahn von Aachen
bis nach Lllttich und Tirlemont ge

kommen waren und den Rest des W:
ges in Automobilen zurückgelegt ha
ben. Die Deutschen haben alle Dör.
fer und Städte in der unmittelbare,,
Umgebung besetzt und sichern so ihren
Truppen den Durchmarsch. Das
Gros dieser Truppen vnläßt Brüs.
sel und befindet sich auf dem Marsch
nach Frankreich zu. Antwerpen ist

für den Augenblick völlig vergessen.

Die Bewohner der Dörfer befolgen

auf das Genaueste den Rath ihrer
Bürgermeister, sie verhalten sich sehr
ruhig und liefern ihre Waffen ab.

England warnt
Bor angeblichen offiziel.

len Siegesnachriten
a u S P a r i ö.

Lo n d o n. 23. Aug. DaS amt
liche Jnformationsbureau kündigte
am Sonntag an. daß die kürzlich von

Paris aus mtlich erfolgte Meldung
von dem Sinken deS österreichischen
Kriegsschiffes .Zriny" durch die fran-zösisc-

Flotte im Adriatischen Meer.
mit großer Borsicht aufzunehmen sei.
Die Nachricht ist soweit absolut nicht
bestätigt worden.

In Belgien

Toben angeblich nock im
m er blutige Kämpfe.

London. 23. Augusts Laut
einer Depesche der Agentur Lavas
aus Oftende wogt ein blutiaer Kampf
bei Luttre und außerdem wird eme
wichtige Schlacht in der Provinz Hai
nault geschlagen.

Tchon wieder

Solle österreichische
Kriegsschiffe tn den
Grund gebohrt wor.

d n s t n.
Rom. 23. August via London.

Die Zeitung .Avant!" berichtet, daß
tnr Adriatischen Meer wieder eine
Seeschlacht stattciesundn Uhr M
welcher mehrere österreichische Kriegs
ch'li l den Grund gebohrt wurden.

Griechenland

Hat angeblich Serbien
Truppen zu Hilfe ge

s a n d t.
Rom. 23. August via London.

Laut einem Bericht der .Avanti" soll
Griechenland Truppen nach Serbien
gesandt haben, um den Serben gegen
die Oesterreich! zu helfen.

Geräumt
,

Haben angeblich die Drut
schen den nördlichen

Theil Belgiens.
Amsterdam. 23. August via

London. Ter Korrespondent deS

Telegraff' in Antwerpen depeschirt.

daß es den Anschein habe, als ob die
Deutschen den ganzen nördlichen
Theil Belgiens geräumt hätten.'

Bis zehn Uhr am Sonntag Morgen
Waren absolut keine Anzeichen dafür
vorhanden daß die Deutschen im An
marsch auf Antwerpen begriffen seien.

Gegen Frauenstimmrecht

at sich daS schwedische
Parlament erklart.

Stockholm. 23. Auaust.
Die Vorlage 'für Gewährung deS
Frauenstimmrechts wurde am Sam
stag Abend im Parlament niederge
stimmt.

Die Borlaae war von der libera
len und der sozialistischen Partei un
terstükt worden. Ttn der weiten
stammer war die Abstimmung auch
lu Gunsten dT lttorlaae uSaekallen.
aber in der ersten Kammer wurde die
Borlage niedergestimmt.

lvelgien

Werden vonFrankreich und
England $10 0,0 00.0 00 ;

borge st reckt.
London, 23. August. Laut

einer Depesche der Agentur HavaS
aus Paris sollen Frankreich und
England sich bereit erklärt habend an
Belgien 5 hundert Millionen FrancS
(100.000,000) voriuistrecken, damit
es die ihm durch den Krieg erwachse-

nen Unkosten tragen kann. JedeS der
beiden Länder will die Hälfte der
Summ vorstrecken. . ,.

Beharrlicher Lügner ;

Scheint der belgische, Ju.
st i z m i n i st e r zu sein.

London. 23. August. Eine
Depesche der Agentur Havas aus Ost
ende meldet, daß der belgische Justiz-minist- er

noch immer versichert, daß
diesorts von Luettifch und Namur
sich noch immer im Besitz der Belgier

befänden.

England

Droht mit einer Besetzung
von Trieft.

Rom. 23. August. Via Paris.
Die .Gazete" in Venedig veröffent
licht eine angebliche Proklamation,
die in Malta ausgearbeitet worden

sein soll und die von dem britischen

Admiral an die Bewohner von Trieft
als Andeutung, daß demnächst eine

Besetzung der Stadt durch die Eng
länder bevorsteht, gerichtet ist.

Die Bewohner von Trieft erhalten
in der Proklamation die Versicherung,

daß sie von den Unbilden des Krieg

verschont bleiben werden und sie wer
den gleichzeitig aufgefordert ihren

Handel zur See wieder ufzuneymen.

Obschon soweit die Echtheit dieser

Proklamation noch nicht definitiv
festgestellt worden ift. so soll sie doch

einen tiefen Eindruck auf die Bürger
von Trieft gemacht haben.

Nächste Woche

Steht Angeblich eine
KrikgöerklärungJta.
litnS an O st erreich !

zu erwart.
Paris. 23. Aug.. via London.

Laut den Berichten des Korrespon

denken deS .Petit Parisien" in Wien

und Rom scheint zwischen Italien
und Oesterreich eine bedeutende di
plomatisch Spannung zu herrschen

Oesterreich soll Italien ' Vorwürfe
darüber gemacht haben, daß eS den

Flotten der Verbündeten allerhand

Bortheile im Adriatischen Meer ge

währt habe und eS ift sehr leicht mög

lich, daß eine Kriegserklärung zwi
schen Italien und Oesterreich An-

fangs der Woche erfolgen wird. ,
,

PariS. 23. Aug vi London.

DaS Blatt .Eclair" behauptet, haß in
Italien am 27. August ein allgemei-

ner Mobilmachungsbefehl erlassen
werden wird. '

Im Sterben

Liegt angeblich der gre,se aser
Franz Joseph von Oesterreich.) ;

Pari, 23. August. Laut einer

hier aus Rom eingetroffenen Depesche

hat der dortige Messagero" die Nach
richt veröffentlicht, daß Kaiser Frauz
Joseph von Oesterreich im Sterben
liegt.

P a r i.s. 23. August. 10 Uhr
33 Min. Nachts. Laut einer De
pesche der Agentur Havas. stellt daS

Auswärtige Amt von Rom in Ab
rede, daß es von einer schweren Er
krankung des Kaisers Franz Joseph
benachrichtigt worden sei.

Geflüchtet

Ist angeblich Fürst Wil
h e l m v o n A l b a n t e n. ?

PariS. 23. August. Der
,m,ffaan" in Rom brinat laut ei

ner am Sonntag hier tüigetrsffenen
Devescke die Nachricht, dak Fürst
Wilhelm von Albanien außer Lande
geflohen sein soll. '

Pari. 23. August. xiam
eine Develcke der Aaentur öavaö
alls' Rom. wird von zuverlässiger Sei-
te versichert, daß die Nachricht Fürst
Wilhelm habe Albanien verlsssen.
nicht den Thatsachen entspricht. Der
Fürst weilt angeblich noch in Duraz-zo- ,

aber zwei seiner Söhne sind ab-

gereist.

Ob'S wahr ist.

Pari. 23. August. Laut
einer amtlichen Erklärung wurde da
deutsche Zeppelinluftschiff No. 8 von
den Franzosen zwischen Cellez und
Badonviller im Departement Meur.
the et Moselle zerschossen. Da Luft-schi- ff

kam u der Richtung von
Straßburg. -


